
Land um den Südpol.

Zum Schluß unserer Betrachtung der Erde wenden wir unseren

Blick noch auf die Regionen des südlichen Eismeeres, welches man bis

auf die neueste Zeit als eine von Eismassen bedeckte Wasserfläche anzu¬

sehen gewohnt gewesen. Erst die Entdeckungen der neueren Zeit haben

auch dort an mehreren Stellen bedeutende Massen von festen Ländern

nachgewiesen. Schon im 16. und 17. Jahrhundert hatte sich — in Folge

unklarer theoretischer Betrachtungen über ein gewisses Gleichgewicht zwischen

den großen, aus der nördlichen Hemisphäre zusammengedrängten Festland¬

massen und der weiten Meeresfläche, welche die südliche Halbkugel einnimmt

und durch die nach dem Südpol sich verengernden großen Contineute, die

nirgends in die kalte Zone hineinreichen, nur auf verhältuißmäßig kleinen

Räumen unterbrochen erschien — die Meinung Geltung verschafft, daß nach

dem Südpole hin ein großer Continent liegen müsse. Erst Cook's Reisen

in der Südsee (1772 bis 1775) schienen diese Ansicht völlig zu widerlegen,

da er nur wenige Inselgruppen, aber kein großes Festland entdeckte, so weit

er auch an mehreren Stellen gegen den Südpol vorgedrungen. Die in den

letzten dreißig Jahren unternommenen Erforschungsreisen verschiedener Na¬

tionen haben jedoch an vielen Punkten südlich vom 60. Breitengrade, und

zwar größtentheils in der Nähe des Südpolarkreises, Inseln und einzelne

Küstenabschnitte ausgedehnterer Länder kennen gelehrt. Da sich dieselben

im Ganzen nicht weit über den Polarkreis hinaus gegen N. erstrecken, so

können sie passend unter dem gemeinsamen Namen Land um den Süd-

p o l zusammengefaßt und für sich betrachtet werden: einerseits weil siemeist

zu entfernt von den früher betrachteten Erdtheilen liegen, um sie denselben

zuzuordnen, andererseits weil ihre physischen Verhältnisse von der Beschaffen¬

heit und Uebereinsümmung sind, daß sie als ein selbstständiges Ganzes an¬

zusehen sind. Ob zwischen diesen zerstreuten Massen von festem Lande,

welche sich,nach dem heutigen Standpunkte unserer Kenntnisse, im S. von

Amerika, Nenholland und Madagaskar um den Südpol lagern und in ihren

Küstenumrissen vorherrschend von W. nach O. ziehen, ein Zusammenhang

stattfindet, so daß man sie sämmtlich nur als Theile eines einzigen, größeren,

sogenannten Südlichen Continents anzusehen berechtigt ist, wie schon

behauptet worden, — oder ob man es hier, ähnlich den Polarländern


